Die Verheißung des Messias.  

Zwischen Gott und Abraham gab es ein einzigartiges Vertrauensverhältnis.  Gott verlangte von Abraham, seinen langersehnten Sohn Isaak zu opfern.  Und Abraham hätte es getan, wenn der Engel ihn nicht gehindert hätte, wie wir wohl alle wissen.

Gott war sehr beeindruckt von Abraham und er antwortete ihm so:

1.Mose 22,15-18

Und der Engel des HERRN rief Abraham ein zweites Mal vom Himmel her zu und sprach: Ich schwöre bei mir selbst, spricht der HERR, deshalb, weil du das getan und deinen Sohn, deinen einzigen, mir nicht vorenthalten hast, darum werde ich dich reichlich segnen und deine Nachkommen überaus zahlreich machen wie die Sterne des Himmels und wie der Sand, der am Ufer des Meeres ist; und deine Nachkommenschaft wird das Tor ihrer Feinde in Besitz nehmen. Und in deinem Samen werden sich segnen alle Nationen der Erde dafür, daß du meiner Stimme gehorcht hast. 

Wir lesen hier von drei Verheißungen.

1.  Abraham wird Vater vieler Menschen wie die  „Sterne des Himmels“.

2.  Die „Nachkommenschaft“ wird das Tor ihrer Feinde in Besitz nehmen.

     Im Tor wurde Recht gesprochen.  Die „Nachkommenschaft“  wird also den Feind

     richten.  Die „Nachkommenschaft“  ist also die Gemeinschaft der Kinder

     Abrahams.

3.  „In deinem Samen“ werden sich segnen alle Nationen der Erde.  Also: Einer

     von Abrahams Nachkommen wird der Messias sein.  Allen Völkern zum Segen. 

Nun ist das Erlösungswerk des Messias das zentrale Ereignis in der Geschichte Israels aber auch der gesamten Menschheit.

Deswegen soll noch einmal dargestellt werden, in welcher Situation sich die Menschen befanden vor dem Auftreten des Messias.

                                                             * * *

Gott schuf den Menschen im Paradies.  Menschen und Tiere lebten von Pflanzen.  Es gab keine Krankheit, kein Altern, keinen Tod. Die Tiere fraßen sich nicht gegenseitig. Auch bereitete die Geburt eines Babys den Frauen keinerlei Schmerzen.

Adam hatte den Auftrag, diesen Garten Eden zu verwalten.  Eine einzige Bedingung sollte Adam allerdings einhalten:  Er sollte nicht vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse essen.  Er würde sonst den Tod erleiden.

Bekannt ist, was dann geschehen ist:  Die Menschen aßen von dem Baum und wurden aus dem Paradies vertrieben.  Und Satan ist nun im Besitz des RechtsTitels Adams, welcher also bedeutet, den Garten Eden zu verwalten.

Und nun sehen wir auch, was dieser RechtsTitel beinhaltet: große Veränderungen zu veranlassen.

Satan veränderte das Paradies in die Welt, wie wir sie kennen – mit all dem Elend.  Und er verunstaltete die Seelen der Menschen, sodass Gott sagen muss: Die Menschen sind böse von Jugend an. (1.Mose 8,21)

Wenn Gott also nach der Erschaffung des Menschen sagte, dass ihm seine Schöpfung sehr gut gelungen sei, dann bedeutet es also nicht, dass sie vollendet gewesen sei.  Adam hätte sie vollenden sollen.

Das war also der Inhalt des Auftrages, „den Garten Eden zu verwalten“.  Jetzt hat das Satan gemacht.

Nun wird ja Jesus der „letzte Adam“ genannt.  ( 1.Kor 15,45)  Das legt die Vermutung nahe, dass Jesus kommt, Eden wieder aufzubauen, das originale Leben wieder herzustellen und zu vollenden.

Am Kreuz sagte Jesus zu dem an seiner Rechten:  „Noch heute wirst du mit mir im Paradiese sein.“

Jesus,  der Sohn Gottes, steht also vor der Aufgabe, sich den adamitischen RechtsTitel zu erwerben, der momentan noch von Satan verwaltet wird.

                                                       * * * * *

Über dieses Thema sprechen Gott und Abraham.  Schon  früher hatte Gott Abraham verheißen, Vater zu sein eines großen Volkes.  Abraham gab damals zu bedenken, dass ein Fremder seinen Besitz verwalte, der würde letztlich alles erben, denn er habe ja keinen Sohn, für wen also soll die Verheißung gelten?

Aber das ist gerade das Problem Gottes.  Satan verwaltet ja seine Schöpfung.  Gott aber möchte, dass sein Sohn der Erbe ist.

Doch wo liegt das Problem?  Hat Gott nicht die Macht, seine Schöpfung einfach seinerm  Sohn zu geben?  Ist Gott nicht allmächtig?

Gott ist natürlich allmächtig.  Er hat aber eine Ordnung eingerichtet.  Es gilt das Recht und das Gesetz des Himmels.  Und weil Gott heilig ist, wird er sich an sein eigenes Gesetz halten.  Gott möchte, dass sein Sohn legitimer Erbe ist.

Wie ist das zu verstehen?  

Wenn wir etwas von unseren Eltern erben, dann können wir uns überlegen, ob wir das Erbe antreten wollen oder aber nicht.  

Ist das Erbe überschuldet, ist es womöglich unrecht erworben, klebt Blut daran, dann ist es sehr klug, das Erbe abzulehnen.  Wenn wir es aber annehmen, dann müssen wir für alles aufkommen, was das Erbe mit sich bringt.

Das ist das Problem, dass Gott für seinen Sohn sieht, wenn er Erbe sein wird.

Satan hat die Schöpfung mit großen Schulden belastet.  Elend, Krankheit, Tod - Jesus muss für alles aufkommen, um diesen RechtsTitel zu erwerben.

Erst dann kann er nach dem Willen seines Vaters die Schöpfung vom Übel erlösen.

Satan seinerseits wird nun sorgfältig darauf achten, ob Jesus die Bedingungen erfüllt, das Erbe anzutrete:

1.)  Niemand darf ihm dabei helfen.

2.)  Er muss es freiwillig tun, nicht unter Zwang.

Das sind die Grundvoraussetzungen.

Zu 1.)   Jesus muss den Rechtstitel aus eigener Kraft erwerben. In Markus 15,34 steht:   Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?

Zu 2.)  Wenn Jesus in die Mühlen des Römischen Rechtssystem geraten ist, dann gibt es wohl kaum ein Entkommen.  Doch in Matthäus 26,53 heißt es:  Engel stehen bereit, Jesus aus seiner misslichen Lage zu befreien.

Und dann noch diese Herausforderung:  "So vielen hat er geholfen, aber sich selber kann er nicht helfen"

 „Dein Same“ wird ( legitimer )  Erbe sein.  Mit dieser starken Verheißung Gottes an Abraham wird eine Hoffnung erweckt, die Menschheit von allem Übel zu befreien.

                                                         * * * * *

Doch die meisten Menschen erkennen die verhängnisvolle Situation nicht, in der sie sich befinden.  Die Herzen sind seit dem Sündenfall verdorben durch  Neid, Gier und Aggression und können nicht erkennen, dass Satan sie in die Irre leitet.

Es sei denn, wir erkennen in der Schöpfung einen Wesenszug des Wohlgestalteten, Harmonischen, Zugetanen, der Liebe – und einen Wesenszug des Elends, der Krankheit, der Hinterhältigkeit.

Und wenn wir dann gewiss sind, dass Beides nicht aus der selben Quelle kommen kann, dann sind wir auf der Suche nach dem Schöpfer.

Jedoch:  Die meisten Menschen lassen sich lieber von Satan leiten.  Was der zu ihnen  redet, das entspricht viel mehr ihrem Herzen.

Nach den ersten 1650 Jahren Menscheitsgeschichte war Gott so betroffen von der Bösartigkeit der Menschen, dass er sie alle in der Sintflut ertränkte – bis auf die acht Menschen der Familie Noah.

Doch die Nachkommen Noahs verhielten sich nicht viel anders:  Satan verführte sie einen Turm zu bauen, der „bis an den Himmel“ reichen sollte.  

Gott entschloss sich, die Macht Satans einzuschränken.  Dazu teilte er die Macht auf unter die untergebenen Engel Satans.

Aus einer Menschheit mit einer Sprache unter einer zentralen geistlichen Führung wurden Völker unterschiedlicher Sprache mit unterschiedlichen Führungen, die jeweils darauf achteten, dass ihr Einflussbereich, die Grenzen ihrer Völker, nicht verletzt würden.  Damit wurde die Gefahr gebannt, dass den Menschen „alles möglich“ gewesen wäre.  ( 1.Mose 11,6)

Unter den Völkern wählte sich Gott eines aus: Israel.

Er befreite es aus der Gefangenschaft in Ägypten und gab ihm das Gesetz der Torah.  Viele fühlten sich aber nicht befreit und wären lieber in Ägypten geblieben.  Dort mussten sie zwar Zwangsarbeit leisten, aber sonst konnten sie ihr Leben einrichten wie sie wollten.  Sie opferten der Gottheit ein wenig, zeigten ihr Respekt, und wurden dann in Ruhe gelassen.

Gott aber war anders.  Durch das Gesetz sollte Israel erkennen, wie weit sie von dem Zustand entfernt sind, in dem Gott sie eigentlich erschaffen hat und wie weit sie von dem Zustand entfernt sind, Gottes Kinder zu sein.

Das sollten die Menschen im Paradies ja werden:  Nicht nur seine Geschöpfe sollten sie sein, sondern seine Kinder sollten sie werden, die ihn „Abba“ nennen würden.

Und weil die Abneigung gegen Gottes Verlangen so groß war, sind auch tatsächlich viele aus dem Volk Israel nach Ägypten zurückgegangen. ( Jer 44,15-19 )

                                                              * * *

Direkt nach der Befreiung Israels aus Ägypten richtete Gott die Stiftshütte ein.  Die Stifthütte ist der Ort der Begegnung, an dem sich Gott und Israel begegnen.  Jeder Einzelne trifft dort die Entscheidung – mit Gott oder ohne ihn.

Gott sagte Mose, dass diese Stiftshütte das Abbild der Stiftshütte des Himmels sei.  Das bedeutet also,  dass im Himmel ein Ort existiert, an dem sich Gott und die Engel begegnen, sich kennenlernen.  

Gott, der seine Engel liebt, möchte wiedergeliebt werden.  Daher erschafft er seine Engel in einer Freiheit, ihn zu lieben  oder auch ihn abzulehnen.

Gäbe es für die Engel nicht die Möglichkeit der Ablehnung, dann geschähe auch eine Hinwendung zu Gott nicht auf freier Basis.

Und natürlich ist es auch undenkbar, dass die, die Gott ablehnen, bestraft würden.

Die Liebe also erduldet die Ablehnung.  

Nun, die Kinder Gottes sollen so sein, wie er, Gott,  selbst ist.  So lehrt uns Jesus.  Für die Kinder Israels unter der Torah war der Weg viel steiniger, als unser Weg.  Unser Weg ist Jesus, der Weg damals war das Gesetz.  

Hat unser Weg ein anderes Ziel?  Das wohl nicht, denn Jesus ist der Vollender des Gesetzes.  

Und wie ist nun unser Verhältnis zu Jesus?

4.Mose 21,4-9:

Und sie brachen auf vom Berg Hor, auf dem Weg zum Golf von Akaba, um das Land Edom zu umgehen. Und die Seele des Volkes wurde ungeduldig auf dem Weg;  und das Volk redete gegen Gott und gegen Mose: Wozu habt ihr uns aus Ägypten heraufgeführt?  Damit wir in der Wüste sterben?  Denn es ist kein Brot und kein Wasser da, und unserer Seele ekelt es vor dieser elenden Nahrung.  

Da sandte der HERR feurige Schlangen unter das Volk, und sie bissen das Volk; und es starb viel Volk aus Israel.  Da kam das Volk zu Mose, und sie sagten: Wir haben gesündigt, daß wir gegen den HERRN und gegen dich geredet haben. Bete zu dem HERRN, daß er die Schlangen von uns wegnimmt!  

Und Mose betete für das Volk.  Und der HERR sprach zu Mose: Mache dir eine Schlange und tu sie auf eine Stange! Und es wird geschehen,  jeder,  der gebissen ist und sie ansieht, der wird am Leben bleiben. Und Mose machte eine Schlange von Bronze und tat sie auf die Stange; und es geschah, wenn eine Schlange jemanden gebissen hatte und er schaute auf zu der ehernen Schlange, so blieb er am Leben. 
Die erhöhte Schlange ist ein Bild auf Jesus.  Jesus trägt den Fluch der Schöpfung, den Fluch von der Schlange ausgesprochen, auf den Pfahl.

Jeder, der dort Hilfe sucht, mit seinem Herzen dort hinsieht, wird gerettet.

Natürlich fragen wir uns, worin denn eigentlich die Rettung besteht und worin das Verlorensein ?

Das ist die Frage nach der Gotteskindschaft.  Wollen wir zur Familie Gottes gehören, oder ist uns das egal ?  Wollen wir Vergebung von unseren Sünden, oder finden wir uns in Ordnung und haben kein Problem damit ?

Unser Leben ist kurz. Jetzt und hier wird entschieden.  Unsere Vorfahren befinden sich im Totenreich – wie sie sich entschieden haben – im Totenreich der Gerechtfertigten oder im Totenreich der Verlorenen.   

Im Totenreich der Verlorenen müssen sie für ihre Sünden selbst bezahlen ..."bis auf den letzten Heller".  Dann kommt das Jüngste Gericht.

Im Totenreich der Gerechtfertigten beginnt das paradiesische Leben in der Gemeinschaft der Gläubigen, und dort warten sie auf die Entrückung und die Hochzeit am Tisch des Herrn.   

Das ist das nächste Thema.

                                                                   deFrohna,  der 16. Juli 2015.

